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Schriſtleitung und Geſchüſtsſtelle: 


Lodz, Beirilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Ocfhäftsftunden von 7 Uhr früh bla 7 Uhr abends, 
Sprehftunden des Sceiftieitees täglich von 2:03.80. 


Anzeigenpreiſe: Die ae dez Millimes 
tergeile 15 Groſchen, im Text 

Millimeierzelle 60 Groſchen. Stellengefuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Die „Lodzer N erſcheint täglich morgens, 

lertag oder Sonntag mittags. 
8: monatlich mit Zuftellung ins Haus und 
Toty 5.—, wöchentlich Zloty 1.25; Ausland: Monatlich 
Groſchen, 


9. Jahrg. 


te dreigeſpaltene 


ſereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
lesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Deutſcher Schulſtreil im Kreiſe Schwetz. 


Der Kreisſchulinſpektor von Schwetz hat in einer Ver⸗ 
fügung vom 30. April d. Js. angeordnet, daß vom 1. Mai 
ab der evangeliſche Religionsunterricht in 
allen öffentlichen Schulen feines Amtsbereichs in pol ni⸗ 

& ab; 


ſcher ſei. Die Lehrer haben dieſe 
Weiſung befolgt: Wie wir erfahren, iſt die deutſch⸗evan⸗ 
che des Kreiſes darüber aufs äußerſte er⸗ 


In Orten iſt bereits — nach dem Vorblilde 
der polniſchen Bewegung von 1901 (reichen) und des 


allgemeinen po ilſtreils von 1906/7 ein 
Schulſtreik der deutſchen Kinder im evangelischen Re⸗ 
Üigionsunterricht feftzuftellen. 


4 * 
Die Verfügung des polniſchen Kreisſchulinſpektors 
von Schwer haf folgender ER 
Schulinſpebtorat Schwetz Schwe ß, 30. April 1931. 
Tageb.Nr. 1007/31. 
An die Lehrerſchaft 
de Bezirks des Schulinſpektorats Schwetz. 

Das Säulinfpeftorat gibt fämtlichen Herren Schul⸗ 
leitern darüber Aufſchluß, daß der evangeliſche Religions⸗ 
unterricht in derſelben Sprache abgehalten werden ſoll, 

die im Schulunterricht eingeführte Sprache iſt. In 
Verbindung mit Obigem hat ab 1. Mai die Unterrichts. 
1 ache für den ben de e ich dort zu ändern, wo 
ie 'ortragenden Lehrer oder polniſch ſprechende Perſo⸗ 
nen find, unter Einführung polniſcher Lehrbücher. In an⸗ 
dern Fällen ſoll (muß) der exiſtierende Stand geduldet 
werden, jedoch nur bis zum Ende des Schuljahres. 

Der Kreisſchulinſpeltor. 
J V.: () St Zatorſki. 
” 


Die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ erinnert hier⸗ 
bei an den vor 30 Jahren ſtattgefündenen polniſchen 
Schulſtreik in len und ſchreibt u. a.: 

Als die Preußiſche Regierung zu Oſtern 1901 auf 
Grund eines Oberpräſidial⸗Erlaſſes vom 27. 10. 1873 in 
der katholiſchen Stadtſchule zu Wreſchen den Religioas⸗ 
unterricht in der Oberſtufe in deutſcher Sprache erteilen 
ließ — eine Maßnahme, die wir oft genug bedauert und 
verurteilt haben —, da war fie weſentlich entgegenkommen⸗ 
der als heute der Schwetzer Kreisſchulinſpektor Zatorſki. 
Es iſt nicht unintereſſant, der Verfügung des polniſchen 
Kreisſchulinſpektors den oben erwähnten preußiſchen 

5 von 1873 gegenüberzuſtellen. Er be: 
ſagt folgendes: 


„Ber Unterricht in Religion und in Kirchengeſang 
wird den Kindern polniſcher Zunge in der Mutterſprache 
erteilt. Wenn dieſelben jedoch in der Kenntnis der deut⸗ 


ſchen Sprache ſoweit fortgeſchritten ſind, daß ein richtiges 
Verſtänduis auch bei der in deutſcher Sprache erfolgenden. 
Unterweiſung erreicht werden kann, jo iſt lehtere mit Ge⸗ 
nehmigung der Regierung auch in dieſen Gegenſtänden auf 
der Mittel- und Oberſtuſe als Unterrichtsſprache einzu⸗ 
führen.“ 

Der preußiſche Erlaß beließ alſo immerhin den polni⸗ 
ſchen Kindern der Unterſtuße den Religionsunterricht 
in der Mutterſprache und verlangte auch bezüglich de 
r die vorherige Feſtſtellung, daß fie d 
ſoweit mächtig waren, um ein „richti 
i der Unterweiſung in dieſer Sprache zu 
gewinnen. Wreſchen hat man ſich daran gehalten. Der 
polniſche Religionsunterricht wurde nicht nur in der Un 
f ndern auch in der Mittelſtufe beibehalten, in 
je wurden erſt die geforderten Feſtſtellungen get 
Trotzdem brach in den Maitagen 1901, alſo auf den 
Tag genau vor 30 Jahren der weltberühmte Schulftreit 
von Wreſchen aus. 

Die polniſche Verfügung beraubt ſämtliche deutſch⸗ 
evangeliſchen Kinder, auch diejenigen der Unterſtufe, dis 
Religionsunterrichtes in der Mutkerſprache. Es werd:n 
keinerlei Feſtſtellungen darüber erhoben, ob die Kinder in 
der Lage ſind, dieſem Unterricht mit „richtigem V . 
nis“ zu folgen. Dieſe Feſtſtellungen dürften auch zweifel⸗ 
los negativ ausfallen. 


Doch Rück 


Paris, 15. Maj. Außenminiſter Briand hat dem 
am geſtrigen Himmelſahrtstage in Paris ſtattgefundenen 
Minifterrat fein Rücktrittsgeſuch unterbreitet, fi) aber auf 
lebhafte Einwirkung des Staatspräſidenten und des Mine 
ſterrats hin bereit erklärt, noch nach Genf zu gehen. Ob⸗ 
gleich eine Beſtätigung für den bereits erfolgten Rücktritt 
Briands noch nicht vorliegt, gilt der Außenminiſter in Pa⸗ 
riſer politiſchen Kreiſen aber als bereits dimiffioniert. 

Paris, 15. Mai. Briand hat Paris am Donners: 
tag kurz vor 22 Uhr verlaſſen und ſich in Begleitung drs 
Unterſtaatsſekretärs am Wirtſchaſtsminiſterium Francoins 
Poncet und feines Kabinettscheſs Leger ſowie anderer 
höherer Beamter nach Genf begeben. Eine große Anzahl 
von Parlamentariern und ehemaliger Miniſter hatten ſich 
auf dem Bahnhof eingefunden, um von ihm Abſchied zu 
nehmen. Auch Miniſterpräſident Laval hatte ſich vertreten 


laſſen. Man überreichte dem Außenminiſter, der ſich in 


Beginn der Beratungen in Genf 


Genf, 15. Mai. Die dritte Tagung des Europg⸗ 
Ausſchuſſes wird nach einer amtlichen Mitteilung des Vol⸗ 
lerbundſekretärs am Freitag vormittag mit einer Geheim⸗ 
gung eröffnet werden. Die Verhandlungen finden unter 
dem Vorſitz Briands ſtatt, der am Freitag vormittag in 
Genf erwartet wird. 


Der 
polniſche „ 


Ge al, 2 5 iR 1 der 
Bericht pol jierung über die führung 
der mar⸗Beſchlüſſe d. 33. hinſichtlich der Schutzmaff⸗ 
zo für die belle Em chers zl. 
gegangen. Dieſe Uebermittlung hat in Genf Auffehen 


erregt. 
Beſprechung Curtius Schober. 
„Genf, 15. Mai. Die deutſche Abordnung mit 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius an der Spitze iſt am geſt⸗ 
rigen Himmelfahrtstage in Genf eingetroffen. 
Die erſte diplomatiſche Beſprechung begann mit einer 


Unterredung zwiſchen Curtius und Schober, in der ſich 
volle Einigung in der Behandlung der deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Zollunionfrage zwiſchen beiden ergab. 


Prüfung des Zollwaffenſtillſtandes? 
Ein italieniſcher Antrag. 

Genf, 15. Mai. Der italieniſche Außenminiſter 
Grandi beabſichtigt in Genf einen Antrag einzubringen, 
der eine neue Prüfung des Zollwafſenſtillſtandes fordert. 
Dieſer Vorſchlag ſoll die Zustimmung der engliſchen Re⸗ 
gierung gefunden haben. 3 


Politiiche Behandlung der Zollunion? 


Genf, 15. Mai. Von frangöjticher Seite in Genf 
verlautet, daß Briand und Beneſch auf den waehlen 
Ratsverhandlungen trotz des eindeutigen wirtſchaftlichen 
Charakters der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion verlangen 
werden, daß die Frage auch vom politiſchen Standpunkt 
aus behandelt werde. 


Im Jahre 1901 
über ein Jahrhundert dem preußiſchen Staatsverbande an, 
heute ſind erſt zehn Jahre verfloſſen, in denen ſich die 
deutſche Bevölkerung im ehemals preußiſchen Teilgebiet an 

n 


gehörte die polniſche Bevölkerung 


die polniſche Staatsſprache gewöhnen muß. D 
grundlegender Unterſchied, denn ſelbſt bei der gü 
Einſchätzung der deutſchen Intelligenz lann niemand von 
uns verlangen, daß uns in zehn Jahren das möglich 
was den Polen nach hundert Jahren nicht möglich erſchlen. 
Als im März dieſes Jahres deutſche Eltern einer 
Gemeinde im Kreiſe Schwetz den Kreisſchulinſpektor balen, 
er möchte dem Lehrer geftatten, am Nachmittag den baut: 
ſchen Kindern privaten deutſchen Sprach⸗ 
unterricht zu erteilen, wurde dieſer Antrag prompt 
abgelehnt. Heute gibt es im K Schwetz nur an 
einem Ort — in Neuenburg — eine öffentliche Volls⸗ 
ſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache, die von 60 Kindeen. 
beſucht wird. Außerdem beſteht eine private deutſche Mil⸗ 
ich i t Schwetz mit 64 Kindern und eine 
private gehobene deutſche Volksſchule in Grutſchno mit 50 
Kindern. Alle anderen deutſchen Kinder 
des Kreiſes, die mit ganz geringen Ausnahmen evan⸗ 
geliſch find, beſuchen — 1190 an der Zahl — polniſche 
Volksſchulen, in denen fie feinen deutſchen S 
unterricht erhalten. In der Mutterſprache wurde led 
der evangeliſche Religionsunkerricht erteilt, und auch di 
Privileg wird den dern jetzt zur Feier des 30jähri 
Jubil en unter der Geltung des Mi 
heiten ges und der toleranten Beiti 
un erfaſſung genommen. 


u 


ritt Briands? 


Er hat in der Eitzung des Miniſterrats fein Nüdteittsneiuch eingereicht. 


Briand fügte jedoch ſei⸗ 

9 hinzu, ſo daß man heute 
lediglich weiß, daß er vorausſichtlich bereits im Laufe der 
kommenden Woche nach Paris zurücklehrt, um dann ſeinen 
endgültigen Rücktritt zu nehmen. Miniſterpräſi⸗ 
dent Laval würde in jedem Falle ſeine Geſchäfte bis zum 
Rücktritt ber geſamten Regierung übernehmen. Man 
it, daß der Nachfolger Briands der jetzige 
Unterſtaatsſetretär am Wirtſchaftsminiſterium Francoins 
Pontet fein wird. 


en Aeußerungen 


7 Eine Erklärung Briands. 


Entgegen obigen Meldungen bringt die polniſche Tele- 
graphenagentur eine in der radikalſozialiſtiſchen „La Ne⸗ 
publique“ veröffentlichte Erklärung Briands folgenden In⸗ 
halts: „Die Abſtimmung in Verſailles hat unleugbar ine 
nerpolitiſche Bedeutung, betrifft aber nicht im geringſten 
die Außenpolitik, die zu wiederholten Malen durch das 
Parlament beſtätigt wurde. In der Weiſe erkläre ich mir 
die Abſtimmung und werde ſo lange die Außenpolitik lei⸗ 
ten, bis mir die Kammer oder der Senat nicht ein Miß⸗ 
trauensvotum erteilt. Uebrigens habe ich die Abſicht, mor⸗ 
gen mit der franzöſiſchen Delegation nach Genf zu fahren.“ 


Abstimmung gegen das Volk. 
Eine Erklärung der ſozialiſtiſchen Parlamentsſraktion. 


Paris, 15. Mai. Die ſozialiſtiſche Parlaments⸗ 
fraktion hat nach der Präſidentenwahl eine Kundgebung 
veröffentlicht, in er erklärt wird, daß ihre Mitglieder alle 
einſtimmig für Briand und im zweiten Wahlgang für 
Marraud geſtimmt haben, um der Reaktion den Meg zu 
verſperren. Die Kundgebung verurteilt aufs ſchärſſte die 
Haltung aller Iunerpolitiker, die bei den öffentlichen Ab⸗ 
ſtimmungen für die Politit Briands eingetreten ſind, aber 
im Schatten der geheimen Abſtimmung die Bemühungen 
der Feinde der Republik und des Friedens unterſtützt haben. 
Die Kundgebung ſchließt mit folgenden Sützen: „Wir 
melden dem franzöſiſchen Volk eine Abſtimmung, die ſeinen 
Willen entgegenſtellt. Wir erklären ſeierlich, daß Frank⸗ 
reich nach dieſem faljchen Zeugnis nicht beurteilt werden 
darf. Es wird uns in dem Kampf unterſtützen, den wir 
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morgen mit verſtärkter Araft gegen den Krieg und für den | 


Frieden wieder aufnehmen werden“. 


Der Verrat an Briand. 


Unter dieſem Titel ſchreibt der Pariſer Korrefpondent 
des Berliner „Vorwärts“ zu der franzöſiſchen Präfidenteu⸗ 
wahl u. a. folgendes: 

Nicht die Wahl Doumers iſt das Ereignis des Tages, 
ſondern die Niederlage Briands. Deſſen waren ſich gerade 
die Anhänger des Außenminiſteriums durchaus bewußt. 
Ihre Sorgen ſind um ſo größer, als eigentlich niemand auf 
der Linken damit gerechnet hatte, daß Briand weniger 
Stimmen als Doumer erhalten würde. 

Jedenfalls hatte man ſich auf der Linken gründlich ver⸗ 
rechnet — und das gilt vor allem für den gewiegten Tal⸗ 
tiker Briand, von dem man annehmen mußte, daß er nur 
dann kandidieren würde, wenn ſeine Wahl abſolut geſichert 
erſchien. Noch nie hat der alte Virtuoſe der parlamentäri⸗ 
ſchen Klaviatur jo gründlich daneben gehauen. Der Miß⸗ 
ton, der aus dieſem Fehlgriff entſtanden iſt, wird weithin 
über Frankreichs Grenzen hörbar ſein. Darüber waren ſich 
alle Kenner der auswärtigen Politik durchaus im klaren: 
Die ganze Welt wird die Niederlage Briands als eine 
Abkehr Frankreichs von der Verſtändi⸗ 
digungspolitik auffaſſen, ja auffaſſen milſſen. 
Nicht umfonſt iſt die Linke bei der Verkündung des Reſul⸗ 
tat3 in den leidenſchaftlichen Schrei ausgebrochen: Nieder 
mit dem Krieg! — Es lebe Briand! — Es lebe der Friede!“ 
Nicht umſonſt nahm der krankhafte Deutſchenfreſſer Frank⸗ 
lin Bouillon in den Wandelgängen die Glückwünſche 
ſeiner Freunde ſtrahlend entgegen und verſicherte, daß die 
Erledigung Briands erſt den Anfang der nationa⸗ 
len Säuberung Frankreichs bedeute. Nicht umſonſt 
hatte die nationaliſtiſche Preſſe Briand ſeit drei Tagen mit 
Kuͤbeln voll Schmutz beworfen, jo daß ſogar die Redakteure 
der deutſchen Nazipreſſe vor Neid über dieſe Rekordleiſtung 
an Verunglimpfung eines politiſchen Gegners erblaſſen 
würden: daß Briand der Kandidat Deutſch⸗ 
lands ſei, daß er ſich durch die internationale Finanz 
im Intereſſe Deutſchlands habe beſtechen laſſen — auf dieſe 
und ähnliche infamierende Behauptungen war der Ton der 
Rechtspreſſe jeit drei Tagen abgeſtimmt. 

Frankreich wird ſich nicht wundern dürfen, wenn die 
öffentliche Meinung der ganzen Welt, und nicht zuletzt 
Deutſchlands, aus dieſem Ergebnis die Schlußfolge⸗ 
rungen zieht. Dem franzöſiſchen Volk tut man dabei 
ſicherlich unrecht, wenn man wegen der Niederlage Briands 
an feiner friedlichen Geſinnung zweifelt. Aber das fran⸗ 
zöſiſche Parlament tft ſelbſt ſchuld daran, wenn 
nun die Auffaſſung entſteht, die dem Rufe Frankreichs in 
der Welt höchſt abkräglich ſein dürfte. Es iſt ein Slandal, 
daß noch vor fünf Tagen nur 52 Mann in der Kammer bei 
öffentlicher Stimmabgabe es wagten, gegen Briand Stel⸗ 
lung zu nehmen — im Senat war die offene Gegnerſchaft 
gegen ihn zahlenmäßig ſtets noch peringet — und daß nun 
in geheimer Abſtimmung die Zahl ſeiner Gegner, ſelbſt in 
den Reihen der Linken, in die Hunderte ſtieg. 


Spionage in Fraulreſch. 

Paris, 15. Mai. Die [rang ſche Polizei 
fol in Nancy einer neuen großzügigen Spionage⸗ 
angelegenheit auf die Spur gekommen ſein, über die im 
Augenblick noch ſtrengſtes Schweigen bewahrt wird. Man 
weiß vorläufig nur, daß fämtliche Zufahrtſtraßen vom 
Saargebiet nach Elſaß⸗Lothringen von ſtarken Polizeiauf⸗ 
geboten bewacht werden, und jedes Auto, das dieſe Elreck 
paſſtert, aufs genaueſte unterſucht wird. Angeblich ſoll eine 
Reihe von Spionen, über deren Nationalität noch nichts 
verlautet, vom Saargebiet die lothringiſche Grenze über⸗ 
ſchritten haben. In ihrem Beſitz ſollen ſich äußerſt wichtige 
Pläne über die franzöſiſche Grenzverteidigung im Nord⸗ 
often befinden. Die amtlichen Stellen in Nancy verwei⸗ 
gern jedoch jede Auskunft, angeblich, um die Unterſuchungen 
nicht zu ſtören, wahrſcheinlich aber, weil man nach dem 
Fiasko in der Straßburger „Spionage“-Angelegenheit. vor⸗ 
ſichtig geworden iſt. . 


Ein Dolument für die franzöſiſche 
Kolonialausſtellung. 
Zur Eröffnung der Ausſtellung in Paris. 


Der „Ropulaire” berichtet aus Indochina: Bei 
der Zapfenſtreichparade eines Bataillons der Fremden⸗ 
legion in der Stadt Vinh hatten ſich zahlreiche Eingeborene 
als Zuſchauer eingefunden. Einige kommuniſtiſche Agi⸗ 
tatoren benützten die Gelegenheit, um Flugblätter zu ver⸗ 
teilen. Plötzlich befahl der kommandierende Major den 
Legionären, mit aufgepflanztem Bajonett gegen die Ein⸗ 
geborenen vorzugehen und die Agitatoren zu verhaften. 
Sechs von ihnen wurden auch verhaftet und auf der Stelle 
vor dem Verwaltungsgebäude des franzöſiſchen Zivilreſi⸗ 
denten erſchoſſen. Zwei andre Agitatoren, die ſich ſchwim⸗ 
mend durch den Fluß zu retten verſuchten, wurden im 
Waſſer erſchoſſen. Auf den Proteſt eines anamitiſchen 
Volksvertreters hat der Zivilreſident lediglich erklärt, daß 
der kommandierende Major Ei feiner Handlungsweiſe ent⸗ 
ſprechende Befehle gehabt habe. 


Kommuniſten verprügeln Stahlhelmleute. 


Kaſſel, 15. Mai. In der Nacht zum Himmel⸗ 
fahrtstage wurden in der Nähe von Kaſſel etwa 20 Stahl⸗ 
helmleute von Kommuniſten umzingelt und arg verprügelt. 
Ein 39jähriger Stahlhelmmann aus Kaſſel wurde getötet 
und 6 übrige Stahlhelmleute erlitten zum Teil ſchwere 

Verletzungen. 


Die vorhandenen Exemplare der drei Zeitungen ſowie die 


Gebäude öffentlichen Zwecken nutzbar zu machen. 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 15. Mal 1084. 


Hugenberg als Verleumder gestempelt. 


Bexlin, 13. Maj. Im Beleidigungsprozeß gegen 
Dr. Hugenberg wurde am Mittwoch abend folgendes Urleil 
verkündet: Der ang klagte wird wegen Öffentlicher Belei⸗ 
digung zu 500 Mark Geldſtrafe oder erſatzweiſe zu 20 Ta⸗ 
gen Haft und zur Tragung der Koſten des Verfantens vers 
urteilt, Dem Reichsinnenminiſter, dem preußiſchen Innen⸗ 
miniſter, dem braunſchweigiſchen Innenminiſter, dem an⸗ 
haltiſchen Staatsminiſterium und der Schaumburg⸗Lippe⸗ 
ſchen Regierung wird die Befugnis zugeſprochen, das Urteil 
im „Berliner Lokalanzeiger, dem „Tag“ und der „Deul⸗ 
ſchen Zeitung“ auf Koſten des Angeklagten bekanntzugeben. 


zur Herſtellung benutzten Platten und Formen ſind un⸗ 
brauchbar zu machen. 


Niefige Mebeitstonflitte in England. 


Eine kritiſche Woche mit Verhandlungen, die Mil⸗ 
lionen von Arbeitern in der Maſchinen⸗, Berg⸗ Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrie ſowie die Dodarbeiter und die Seeleute 
betreffen, 85 für die engliſche Industrie angebrochen. 

Die Schwierigkeiten in der Maſchineninduſtrie werden 
möglicherweiſe zu einer allgemeinen Einſtellung der Be⸗ 
triebe führen. Da eine Einigung über die Arbeitszeit zwi⸗ 
ſchen de eee und dem Verband der Berg⸗ 
arbeiter unwahrſcheinlich iſt, wird ſich die Regierung erneut 
dem Problem der Arbeitszeit und der Arbeitslöhne im 
Bergbau gegenüberſehen. Gleichzeitig wächſt die Beunruhi⸗ 
gung in der Vereinigung für den Cr und Stahlhandel, 
da die Regierung den 19110 10 des Wirtſchaftskomi⸗ 
tees betreffend Verſchmelzung und Reorganiſierung ſowie 
bezüglich eventueller Sele nah en fie die Induſtrie 
keinerlei Taten hat folgen laſſen. 

Die Arbeitsloſigkeſt in der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie 
beträgt gegenwärtig bierundvierzig Prozent und ſſt doppelt 
ſo hoch als vor einem Jahre. 


Auflöſung von Garniſonen in U. S. A. 
Der Grund iſt Wirtſchaftskriſe. 


Washington, 13. Mai. Präsident Hoover 
erklärte vor ae da daß die amerikaniſche Regie⸗ 
rung entſchloſſen jet, in nächſter Zeit 20 bis 30 Garniſonen 
aufzulöſen und die dadurch frei werdende e ER 

ieſer 
Entſchluß iſt auf die amerikaniſche Wirtſchaftskriſe zurück⸗ 
zuführen. 

Im Zusammenhang mik den Maßnahmen der ameri⸗ 
laniſchen Regierung, durch Aufgabe ſtrategiſch wertloſer Be⸗ 
fetipungen und ſlfammenlegung verſchiedener Reparatar⸗ 
werkſtätten der Marine ſowie durch die eventuelle Abſchaf⸗ 
fung der Kavallerie Erſparniſſe zu erzielen, erklärt die 
„New Pork Times“, daß dieſen Plänen internationgle 
Bedeutung zukomme. Eine entſprechende weſentliche Mir 
ſtungseinſchränkung anderer Großmächte könnte, nach Auf⸗ 
erde chiedener Regierungsſtellen, den Grundstein zu 
einer Reviſton der interalliierten ch dien S legen. Es 
erſcheint jedoch höchſt zweifelhaft, ob dieſen Sparmaßnah⸗ 
men eine derartige Bedeutung beizumeſſen iſt, da die Effel⸗ 
915 des amerikaniſchen Heeres davon nicht berührt 
wird. 


Blutige Zufammenftöhe in Kairo. 


London, 15. Mai. Blutige Zuſammenſtöße in 
Kairo forderten 18 Tote und 165 Verwundete. Unter den 
Verwundeten befinden ſich auch 4 Engländer. 


Wieder 8 Klöſter in Spanien in Brand 
geſtedt. 


Madrid, 15. Mai. Am Mittwoch beziehungsweiſe 
Donnerstag wurden in Alicante insgeſamt 8 Klöſter in 
Brand geſteckt. In Granada wurde ein Kloſter demoliert, 
auch in zahlreichen kleineren Orten ſind gleichfalls Klöſter 
und Kirchen zerkrümmert worden. 

Der Kardinalprimas Segura hat am en die 
Grenze nach Frankreich iberforitten. Der Faſchiſtenführer 
Albinana wurde verhaftet. 


Blutiger Zuſammenſtoß zwischen Polizei 
und Etrelkenden in Schweden. 


Stockholm, 15. Maj. Am Donnerstag it es in 
Adalen (Nordſchweden) zu blutigen Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen ſtreikenden Arbeitern und einer Militärabteilung ges 
lommen, wobei 6 Perſonen getötet und etwa ebenſov e; 
verletzt wurden. Ein derartig ſchwerer Zuſammenſtoß iſt 
in Schweden noch niemals zu verzeichnen geweſen. 


Snowden ernſtlich erkrankt. 


London, 15. Maj. Der engliſche Schatzlanzier 
Snowden, der bereits ſeit längerer Zeit leidend iſt, hat 
einen Rückfall erlitten und muß aufs neue das Bett hüten. 
Dieſer Rückfall erfolgte aus Ueberanſtrengung bei ſeiner 
Tätigkeit. Die Regierung beabſichtigt deshalb, Snowden 
einen Mitarbeiter in Form eines A ee ben gu 
Hilfe zu geben, der ihn insbeſondere bei feinen parlamen⸗ 
tariſchen Arbeiten enllaſten könnte. 


Alfons wird enteſanet. 


Madrid, 15. Mai. Der ſpaniſche Miniſterrat hat 
beſchloſſen, das geſamte Privateigentum König Alfons’ zu 
entaianen. 
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Tages neuigkeiten. 


Wahlen in der jüdiſchen Gemeinde. 
20 Kandidatenliſten. 


In Kürze, am 27. Mai, werden die Wahlen für die 
Vertretung der jüdiſchen Gemeinde zu Lodz ſtatlfinden. Der 
Termin für die Einreichung der Kandidatenliſten iſt bereits 
abgelaufen. Es wurden 20 Kandidatenliſten eingereicht, 
was von einer überaus großen Zerſchlagenheit der jüdiſchen 
Bevölkerung zeugt. Eigentlich wurden 30 Liſten eingereicht, 
aber 9 ſind als fiktive zu betrachten, da ſie nur dazu ein⸗ 
gebracht wurden, um die erwünſchte Wahlnummer für die 
wirklichen Liſten zu erhalten. Den Richtungen nach oer⸗ 
teilen ſich die Kandidalenliſten wie folgt: die Aguda hat 
7 Liſten, die Zioniſten — 4, die alen — 1, die Fol⸗ 
kiſten — 3, die Aguda, Richtung Alekſandrower Rabbiner, 
— 2, die „Poale⸗Zion“ — 1 und die „Unparteiiſchen“ — 1 


Die Aushebung des Jahrganges 1910. 

Morgen, Sonnabend, um 8 Uhr früh, haben lich 
den einzelnen Aushebungskommiſſionen zu ſtellen: Der 
Aushebungskommiſſion 1 in der Zakontnaſtraße 82 alle 
militärpflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben P und T be⸗ 
Amen Der Aushebungslommiſſion 2 in der Ogro⸗ 

owaſtraße 34 alle jungen Männer des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche des 7. Polizeikommiſſaxias Bahn and 
deren Namen mit den uchſaben D, E und begin⸗ 
nen. Vor der Aushebungskommiſſton 3 in der Kosciuszko⸗ 
Allee 21 alle jungen Muünner des Sahrganger 1909, 
Kat. B, die im Bereiche des 8. Polizeikommiſſariats 
wohnen, und deren Namen mit den Buchſtaben A, B, 
6, 2, E, F. G, 9, 30), 50), E, L, di, A und D ber 
ginnen. Vor der Aushebungs⸗Kommiſſion Lodz Kreis 
in der Petrilauer Straße 187, alle militär⸗ 
pflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1910, die im 
Bereich der Gemeinde Czarnocin 10 5 

Die Militärpflichtigen haben be den Aushebungs⸗ 
lommiſſionen in nüchternem Fasten e zu ſtellen und alle 
erforderlichen Dolumente mitzubringen. Wee oder 
unpünktliche Stellung wird mit 500 Zloty Geldſtraſe oder 
6 Wochen Haft beſtraft. (a) 

Verhaftung eines Lodzer Kommuniſten in Tſchenſtochau. 

Vor einigen Monaten wurde aus dem Gefängnis in 
Petrikau der dom Lodzer Bezirksgericht A 3 Jahren Ger 
fängnis verurteilte Kommuniſt Iſaak Blumenkranz, 27 
Jahre alt, nach Verbüßung der Strafe entlaſſen. Da ſich 

e e nach ſeiner Freilaſſung wieder mit kam⸗ 
muniſtiſcher Agitakion befaßte, wurde er von der Polizei 
aufmerkſam beobachtet. In letzter Zeit brachte die Pollzef 
in Erfahrung, daß Blumenkranz in Petrikau und Tſchen⸗ 
ſtochau kommuniſtiſche Tätigkeit entwickelt. Vorgeſtern 
wurde er wiederum mit noch einigen kommuniſtiſchen Agi⸗ 
tatoren in 1 während einer Sitzung der Ver⸗ 
waltung der e Partei verhaftet, Unter den 
mit Blumenkranz verhafteten Kommuniſten befinden ſich: 
Marjan und Stanislaw .be Henryk Domagallli, 
Brandla Guterman, Waclaw Sobotko und Jan Gajdz'- 
lowſti. Die 1 werden auch wegen der Tätigkeit 
in Lodz zur gerichtlichen Verantworkung gezogen. (a) 


Raubüberfall im Walde. ! J 

Die hieſige Kriminalpolizei erhielt geftern die Na h⸗ 
richt, daß in den Staatswäldern der Oberförſterei Chruſty, 
Gemeinde Chociszew, Kreis Lenezyea, ein frecher Raub⸗ 
überfall verübt worden iſt. Durch den Wald ging die 33. 
jährige Einwohnerin von Alekſandrow Anna Ziental in 
der Richtung nach Zgierz. Plötzlich drang aus den Sträu⸗ 
chern ein maskierter Bandit mit gezücktem Meſſer hervor 
und verlangte von der Ziental unter Todesdrohungen die 
Herausgabe des Geldes. Da die überfallene Frau lein 
Geld bei ſich hatte, befahl ihr der Bandit, die Kleider und 
die Schuhe abzulegen, raubte dieſe Kleidungsſtücke und ver ⸗ 
schwand mit der Beute. Die geängſtigte Frau, der der 
Bandit anbefohlen hatte, ſich nicht von der Stelle zu rühren, 
wagte es erſt nach Verlauf von zwei Stunden nach einem 
der nächſten Dörfer zu gehen. Eine Unterſuchung wurde 
eingeleitet. (a) 


J Perſonen durch Leuchtgas vergiftet, 

Geeſtern früh nahm der Wächter des Hauſes Pomorſta 
15 einen ſtarken Gasgeruch im Treppenhaufe wahr. Nach 
der Urſache forſchend, ſtellte der Hauswächter 5 daß der 
Gasgeruch aus der en der Familie Gotthelf drang. 
Als auf wiederholtes Anklopfen an der Eingangstür zu 
der Wohnung nicht geöffnet wurde, holte der Hauswöchter 
einen Pollen herbei, der die Oeffnung der Tür du ich 
einen Schloſſer veranlaßte. In der e e der 
45jährige Jakob Gotthelf, deſſen 25jähriger Sohn Hengch 
ſowie die Töchter des Gotthelf Nuſta, Frene und Helene 
im Alter von 7 bis 12 Jahren bewußtlos aufgefunden. 
Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft jtellte bei 
allen Bewußtloſen Gasvergiftungen feſt, wandte Gegen⸗ 
mittel an, wodurch die Vergiſteten wieder zum Bewu 
gebracht wurden. Durch die aufgenommenen polizei 
Erhebungen wurde feſtgeſtellt, daß das Gas aus einem in 
der 00 befindlichen offengelaſſenen Gashahn entjtrömt 
war. (a 


Von der Treppe geſtürzt. 

Die Cegelniana 16 wohnhafte 56jähkige Gitla Golk⸗ 
heim ſtürzte geſtern im Treppenhauſe Cegelniana 18 ſo 
unglücklich von der Treppe, daß ſie ſich ein Bein brach 
Sie wurde nach dem Bezirkskrankenhaus überführt. (a) 


— 
— 


. 


Die grauenhafte Gelbiimordepidemie | 
in Lodz. . 
Wiederum 7 Selbſtmordverſuche an einem Tage. 


Der Limanowfkiego 32 wohnhafte 25jährige Zygmunt 
Pawlowfti nahm geſtern in jeiner Wohnung während der 
Abweſenheit der Familienangehörigen in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Salzſäure zu ſich und zog ſich hierdurch eine Heftige 
Vergiftung zu. Der herbeigerufen Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte dem Lebensmüden Hilfe und ließ dieſen mii 
dem Rettungswagen in bedenklichem Zuſtande nach dem 


Radogoszezer Krankenhaus überführen. 
Die 20jährige Sura Pertel, wohnhaft Poludniowa 25, 


verſuchte geſtern auf dem jüdiſchen Friedhofe in Doly durch 
Einnahme pon Jodtinktur ſich das Leben zu nehmen. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm bei der Lebensmüden 
eine Magenſpülung vor und beſeitigte hierdurch jede Le⸗ 
bensgefahr. 

Der Schuldiener Jan Bielecki, 37 Jahre alt, wohn⸗ 
haft in der Kopernika 41, nahm geſtern in ſeiner Wohnung 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salyfinre zu ſich. Der von 
Familienangehörigen herbeigeruſene Arzt der Rettunge⸗ 
ſchaft erteilte dem Lebensmüden Hilfe und ordnete 
deſſen Ueberführung nach dem Bezirkskrankenhaus an. 
Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend. 

In ſeiner Wohnung in der Wodna 11 durchſchnitt ſich 
der Fabrikarbeiter Wladyslaw Mareeki in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht die Schlagader an den Händen und wurde erſt am 
nächſten Tage bereits als Leiche aufgefunden. Die Leiche 
des Lebensmüden wurde bis zum Einkreſſen der gerichts⸗ 
ärztlichen Kommiſſion unter Polizeiaufſicht geftellt. Durch 
die polizeilichen Ermittelungen wurde feſtgeſtellt, daß die 
Urſache zu der Verzweiflungstat äußerſte Not hervor⸗ 
gerufen durch Erwerbslosigkeit bildete. 

Im Torwege des Hauſes Maryſinfka 4 verſuchte die 
37jährige Marja Kwasniewſka durch Genuß von Jodtinktar 
ihrem Leben ein Ende zu bereiten. Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Lebensmüden 
Hilfe und ordnete deren Ueberführung nach der ſtädtiſchen 
Krankenſammelſtelle an. 

In ſeiner Wohnung in der Kielma 7 wollte ſich der 
jährige Oskar Schultz durch Erhängen das Leben nehmen. 
Der Lampenhaken, an dem der Lebensmüde die Schlinge 
gte, hielt jedoch die Laſt nicht aus und brach ab. 
Durch den Fall des Körpers des Schultz wurden Haus⸗ 
bewohner alarmiert, die die Rettungsbereitſchaft herbei⸗ 
tiefen und den Lebensmüden aus der Schlinge befrei 
Nach Erteilung der erſten Hilfe am Orte wurde Schulz 
sehr Rettungswagen nach dem Bezirkskrankenhaus über⸗ 
ührt. 

Der 33 jährige Feliks Olechomſti nahm im Torwege 
des Hauſes Targowa 16 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 3 
tinktur zu ſich. Der Herbeigernfene Arzt der Nettung?- 
bereitſchaft erteilte dem Lebensmüden 9e und ließ dieſen 
mit dem Rettungswagen nach der ſtädkiſchen Krankenſam⸗ 
melſtelle überführen. (a) 


Blutiger Himmelfahristag in Lodz. 
Wieder zahlreiche Schlägerejen und Meſſerſtechereien. 


„Der 37jährige in e wohnhafte Ignaey 
Wojczyniak wurde geftern in der Nähe der Eifenbahnbrüde 
auf der Pabianicer Chauſſee von zwei Männern überfallen, 

„die ihm einige Meſſerſtiche beibrachten. Der herbeigerufene 
Arzt der Rektungsbereitſchaft legte dem Verwundeten einen 
Notverband an und ließ dieſen mit dem Rettungswagen 
in bedenklichem Zuſtande nach dem Bezirkskrankenhaus 
überführen. — Auf dem Grünen Ringe wurde der 19jäh- 
rige Artur Krüger, wohnhaft in der Sirzeleow Kaniowfkith 
36 überfallen und mit einem ſtumpfen Gegenſtande am 
Kopfe verletzt. — Vor dem Haufe Srodmiejfka 52 wurde 
die 53jährige Sophie Sawicka von bisher noch nicht ermit- 
telten Tätern überfallen und mit einem e Gegen⸗ 
ſtande am Kopfe und den Armen erheblich verletzt. — Vor 
dem Haufe Lagiewniela 47 entſtaud zwiſchen einigen be⸗ 
trunkenen Männern eine Schlägerei, wobei der Pfeifera 11 
wohnhafte 36jährige Stanislaw Ziolko, der 27jährige Mi- 
Hal Skarbel, wohnhaft Wspolna 7, der obdachloſe 37jäh⸗ 
rige Henryk Bryla ſowie der jährige Jan Wozniak, wohn: 
haft Lagiewnicka 53, erhebliche Verleßungen davontr⸗ 
Die Kämpfenden brachte die Polizei nach dem zuſtändi 
Polizeikommiſſariat, wo ihnen ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft Hilfe erteilte. — In der Limanawſkiego 23 entſtand 
zwiſchen dem Stanislaw Michalſkti und dem 27jährigen 
Lutomierſta 32 wohnhaften Stanislaw Jozefiak ein Streit, 
der bald in eine blutige Schlägerei ausartete. Sowohl 
Jozefiak als auch Michalfki trugen hierbei ernſte Verletzun⸗ 
gen davon. Die beiden Raufbolde wurden von der Polizei 
feſtgeſtellt und gegen dieſe Protokolle aufgenommen. (a) 


Aus dem Reiche. 


Mutter und zwei Töchter zum Tode 
verurteilt. 
Wegen Ermordung des Gatten und Vaters. 


Vor dem in Brieſen (Pommerellen) tagenden Bezirks 
gericht in Bromberg fand der Prozeß gegen die Marja 
Kozlowſka und deren Töchter Berta und Marjanna ſtatt 
Die drei hatten ihren Gatten und Vater im Januar d. Js. 
nach einem lange zuvor zurechtgelegten Plan ermordet. 
Die Tochter Marſanna K jagte aus, daß fie an der 
Ermordung des Vaters deshalb e e habe, weil 
dieſer fie geſchlechtlich mißbraucht hätte. Durch die Zeuger- 
ausſagen wurde jedoch nachgewieſen, daß Mutter und Töch⸗ 
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Der Kampf in der Liga. 
Ein Tag der Ueberraſchungen. LAS, ſiegt über Pogon 311. 


Der geſtrige Tag war ein heißer Tag nicht nur am 
Barometer gerechnet, ſondern auch auf den Fußballpläzen. 
8 Ligamannſchaften fanden ſich gegenüber im Kampf um 
die koſtbaren Punkte. Die Kämpfe fielen aber wider Er⸗ 
warten jenjationell aus. Die bisher ſtets beſiegten Mann⸗ 
[haften drehten den Spieß um und baden ſich nunmehr in 
Stelle ihrer Rivalen in der Sonne des Sieges. Die bis 
dahin punktlos daherſchreitende Warszawianka brachte es 
fertig, die an der Spitze der Tabelle ſchreitende und in 
dieſer Saiſon unbeſiegte Ruch eine Niederlage zu bereiten. 
Die Czarni in Lemberg beſiegte die in letzter Zeit tar! 
ſpielende Poſener Warka, und Legia (Warſchau) holte ſich 
auf fremdem Boden zwei Punkte im Treffen gegen die eben⸗ 
falls unbeſiegte Garbarnſa. Das in Lodz ſtattgefundene 
Ligaſpiel gegen die Lemberger Pogon endete mit einem 
verdienten Siege des LKS. Durch die Niederlagen der 
Spißzenmannſchaften hat die Tabelle eine weſentliche Aen⸗ 
derung erfahren. Ruch, obwohl fie zwei Punkte verloren 
hat, marſchiert trozdem noch an der Spitze, ſteht jedoch mit 
gleichen Punkten mit Wisla. Garbarnia und Polonia 
mußten ihre Stellungen Legja und LKS. abtreten. Die 
nächſten 5 Mannschaften haben zu je 4 Punkte und den 
Schluß bildet wie bisher Warszawianka mit ihren erſten 
geſtern errungenen zwei Punkten. 


LAS. — Pogon 3:1. 

Einen ſchönen Sieg errang geſtern LES. über die 
Lemberger Pogon. LRE. ſpielte geſtern ohne Tadel. Die 
ganze Mannſchaft bildete ein einheitliches Ganzes, und die 
ſchwachen Punkte der Elf kamen faſt garnicht zum Vorſchein. 

Pogon hatten wir für einen gefährlicheren Gegner ge+ 
halten, da ſie es am Sonntag fertigbrachte, der Wisla zibei 
Punkte zu nehmen. Der Skurm iſt zu phlegmatiſch, aber 
techniſch gut durchgebildet. In dieſer Mannſchaft herrſcht 
der Geiſt Koſſoks. Albanſki im Tore iſt ein guter Tor⸗ 
hüter, der ſein Können unter Beweis ſtellen konnte. 

Den erſten Treffer erzielt Tadeuſiewicz bereits in der 
fünſten Minute durch einen plötzlichen Schuß aufs Tor aus 
einer 20⸗Meter⸗Entfernung. Der Tormann war zu über⸗ 
raſcht, und ehe er Anſtalten machte, den Schuß zu parieren, 
ſaß dieſer bereits im Netz. Dieſer unerwartete Erfolg er⸗ 
munterte die Spieler der Roten. Es folgt Angriff auf 
Angriff. Bei einer ſchön getretenen Ecke köpft Kral an die 
Latte, doch Tadeuſtewiez kann verbeſſern. Mit 2:0 geht es 
in die Pauſe. 

Nach Seitenwechſel ſpielt Pogon bedeutend beſſer, 
doch alle Angriffe ſcheitern an dem aufmerksamen Spiel des 
Galeeki. Pogon ift aber weiter im Angriff, und es ſieht 
aus, als ob das bisherige Ergebnis umgeſtoßen wird. 
Dieſe Befürchtung macht. Fe durch einen erfolg: 
reichen Sologang zunichte. Der Sieg des KS. ſteht nun⸗ 
mehr ſicher, 105 waren die unermüdeten Angriffe der 
Lemberger von Erfolg gekrönt. Skowronſki und Koſſok 
umſpielen Pegza, und Mila muß das Leder landen laſſen. 
Beide Seiten geben ſich wohl Mühe, noch Erfolge zu er⸗ 
zielen, doch bleibt es bei dem Reſultat von 3:1 für LK. 
Schiedsrichter Brzezinſti aus Poſen. Publikum gegen 4000. 
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Warszawianka — Ruch 2:0. 

Dieſes in Warſchau ſtattgefundene Speil endete mit 
einem Senſationsſiege mit 2:0. Bis zur Pauſe waren die 
Warſchauer überlegen, in der zweiten Halbzeit war das 
Spiel mehr ausgeglichen. 1 für Warszawianla 
waren Korngold und Kotkowſti. Schiedsrichter Komaiit! 
aus Lublin. Publikum 3000. 


Czarni — Warta 3:2. 

Czarni ſpielte in dieſem Treffen ausgezeichnet, ganz 
beſonders bis zur Pauſe, wo fie den A weit übers 
legen waren. Bis av Pauſe 2:0 für Czarni. Tore er⸗ 
zielten für Lemberg Drzymala 2 und Reymann 1. Schieds⸗ 
richter Walezak aus Warſchau. 


Legia — Garbachtia 1:0. 


Die ſiegesgewohnte Garbarnia muß ſich vor der War⸗ 
ſchauer Legia auf eigenem Boden beugen. Das Spiel ſtand 
auf hohem Niveau. Legja war vor dem Tore entſchloſſener. 
Das einzige Tor des Tages erzielte Nawrot. Schieds⸗ 
richter Dr. Luſtgarten. Publikum gegen 6000. 


Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe. 


Bei den geſtern ausgetragenen Spielen um die Met- 
ſterſchaft der A⸗Klaſſe gab es keinerlei Ueberraſchungen von 
beſonderer Bedeutung. Lediglich das Unentſchieden zwi⸗ 
ſchen L. Sp. u. Tv. und Touring hat uns etwas überrascht, 
Wenn man aber in Betracht zieht, daß Tourings Mann, 
ſchaft in letzter Zeit Spielerzuwachs zu verzeichnen hatte, 
und die Mannſchaft heute eine faſt in allen Linien aus⸗ 
geglichene Elf darſtellt, jo iſt das geſtrige Reſultat das rich⸗ 
tige Ergebnis der heutigen Touringelf. LAS. brauchte fih 
nicht ſehr anzuſtrengen, um die Pabianicer Burza zu ber 
fiegen, desgleichen auch Widzew über Bieg. 

Touring — L. Sp. u. To. 1:1. 
Key — Bieg 3:0. 
LS. — Burza 7:1. 


Querfeldein⸗Radrennen des LAS. 

Schmidt (Union) ſiegte in der Zeit von 1.02,10 
Stunden. e er, er 

Sicherung der Durchfahrt bei dem Motorradraſd durch 
Polen. 

Das Kommando der Staatspolizei in Lodz hat vont 
Innenminiſterium eine Verfügung erhalten, für die freie 
Durchfahrt der Motorradfahrer während des Raids durch 
Polen Sorge zu tragen. Der Raid, der vom 17. bis gan 
24 Mai d. Is. auf der Strecke Warſchau, Graudenz. Gbin⸗ 
gen, Poſen, Kattowitz, Zakopane, Lodz, Warſchau ftattfire 
den wird, hat in Sportkreifen großes Intereſſe hervor⸗ 
gerufen. (a) 

11. Olympiade in Berlin. 
1 Genf, 15, Mai. Das internationale olympifche 
Komitee in Genf hat auf Grund einer Anfrage bei den im 
Komitee vertretenen Ländern mit einer 1 50 Mehrheit 
seihtafen, die 11. Olympiade im Jahre 1936 in Bern 
ſtattfin en zu laſſen. 


. d d LEEREN SR. 


ter die furchtbare Tat nur deshalb begangen haben, um 


eher in den Beſitz des Vermögens zu gelangen. Die Ge. 
richtsverhandlung dauerte 7 Stunden, worauf das Urteil 
verkündet wurde, das auf Todesſtrafe durch den Strang 
lautete. Im erſten Augenblick nach Verkündigung des Ur⸗ 
teils waren die Frauen ganz faſſungslos, brachen aber 
dann in lautes Schluchzen aus. 


Petrikau. Auf der Flucht erſchoſſen. Ein 
B oliziſt vom Polizeipoſten in Mazurki, Kreis Petrikau, 
8 0 vorgeſtern den vom Petrikauer Bezirksgericht 
zu Gefängnisſtrafe verurteilten 26jährigen Stanislaw No⸗ 
wicki nach dem Gefängnis in Petrikau. In der Pilſud⸗ 
ſkiego in Petrikau ergriff Nowicki plötzlich die Flucht und 
wollte in eine Seitengaſſe entkommen. Als der Fliehende 
auf dreimaligen Anruf des Poliziſten nicht ſtehen blieb, 
feuerte dieſer auf den Verbrecher einige Revolverſchüſſe ab 
und ſtreckte dieſen als Leiche zu Boden. (a) 

— Verhaftung einer Falſchgeldver⸗ 
breiterin. In Petrilau, Tomaſchow und Brzeziny 
find in letzter Zeit zahlreiche falſche 20⸗Zlotyſcheine aufs 
getaucht, die vornehmlich auf den Märkten in dieſen Städ⸗ 
ten verbreitet wurden. Die falſchen Scheine find ſehr ge⸗ 
ſchickt nachgeahmt und nur an dem Waſſerdruck zu erkennen, 
der einen Felkrand aufweiſt. In Tomaſchow gelang es der 
Polizei nach langwierigen Beobachtungen verdächtiger Per⸗ 
ſonen die ſtändige Einwohnerin von Brzeziny Jadwiga 
Brzenezek zu 14 6 die einen falſchen 20⸗Zlotyſchein 
ausgeben wollte. Bei einer vorgenommenen Durchſuchung 
der Feſtgenommenen wurden noch einige Stück der gefälſch⸗ 
ten Scheine vorgefunden und beſchlagnahmt. Bisher iſt es 
der Polizei noch nicht gelungen, den Geldfälſchern auf die 
Spur zu kommen. Die Brzenczek wurde nach dem Gefäng⸗ 
nis gebracht. (a) 

Tſchenſtochau. Nächtliche Schmuggelſchlacht 
an der Grenze. In der Nähe der Orkſchaft Gnaszyn 


bei Tſchenſtochau ſtieß eine ſtarke Grenzſtreife auf eine ſehr 
zahlreiche Schmugglerbande, die große Mengen den 
2Paſchergut“ über die grüne Grenze von Deulſch⸗Ober⸗ 
ſchleſten nach Tſchenſtochau ſchaffen wollte. Als die Bes 
amten zur Feſtſtellung der Perſonalien und Beſchlagnahme 
der Schmuggelware ſchreiten wollten, riſſen die Mitglieder 
der Bande plötzlich Piſtolen und Revolver aus ihren Tas 
ſchen, worauf ſich zwiſchen beiden Teilen eine wilde Schieße⸗ 
rei entwickelte, die ſich längs der Grenze längere Zeit hin⸗ 
durch hinzog. Als die Grenzwächter Verſtärkung erhielten, 
ergriffen die Schmuggler die Flucht. Hierbei wurde ein 
Bandit durch einen Karabinerſchuß tödlich am Kopf ver⸗ 
letzt, jo daß er kurz darauf ſtarb. Es handelt ſich nach den 
polizeilichen Feſtſtellungen um den Berufsſchmuggler Jozef 
Kokot. Bei dem entstehenden Durcheinander gelang es 
ſämtlichen anderen Bandenmitgliedern über die Gren 
zurückzuflüchten und ſich in Sicherheit zu bringen. Sie 
ließen jedoch große Poſten aller möglichen Waren auf der 
Flucht zurück. U. a. wurden ſechs große Säcke mit ge⸗ 
ſchmuggeltem Tabak gefunden, die einen Wert von üer 
5000 Zloty repräſentieren. 

Gdingen. Im Reis erſtickt. In der Reis- 
ſchälerei in Gdingen ereignete ſich am Montag ein tödlicher 
Unfall. Während des Betriebes ftieg der jugendliche Ar⸗ 
beiter Wilhelm Podgajny in den großen Reisbehälter, um 
ſich über die vorhandene Reismenge zu überzeugen. Plötz⸗ 
lich bildete ſich ein Trichter, in den der Knabe mit lauten 
Hilferufen ſtürzte. Troß ſofortiger Hilfe gelang es nicht 
mehr, den Verunglückten zu bergen, denn er befand fich tief 
in rieſigen Reismengen. Erſt nach einiger Zeit konnte nur 
mehr die Leiche des Arbeiters geborgen werden, bei dem 
der Tod durch Erſticken eingetreten war. 
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Dann ſchacherte ſie ſie zuſammen, wie ein guter Hüte⸗ 
hund ſeine Schafherde. Alle, ausgenommen Pia, genoſſen 
das Leben in Klein⸗Muttſchken. Alle hatten in Klein⸗ 
Muttſchken friſchere Farben bekommen, nur Pias Geſicht 
war ſchmal und blaß geworden. Onkel Simon ſprach 
zuweilen mit Ida darüber, fragte, was ſie wohl meine, 
woran das läge? 

„Sie ſorgt ſich um ihr Geld. Sie fürchtet gewiß, der 
Steens, der längſt hier ſein müßte, iſt damit durch⸗ 
gegangen.“ 

„Unſinn, die Pia und ſich Sorge machen um Geld!“ 
Und follte der auch mit ein paar Millionen durchgebrannt 
ſein, was machte es Pia viel aus, ſie hatte noch immer 
genug. Nein, das war es nicht. 

Er dachte: Je heller die blonde Couſine auf dem Rieth⸗ 
hoſe lacht, deſto ſtiller wird meine Pia. Und er fann 
darüber nach, wie er es anſtellen könnte, dieſe blonde 
Teufelin zu beſeitigen. Aber es wollte ihm nichts ein⸗ 
fallen. Das einzige, was er tun konnte, war, Baron Rieth 
oͤfter einzuladen, um ihn und Pia zuſammenzubringen. 

Und das tat er. Er lud ihn zum Skatſpielen, er lud 
ihn zu einer beſonders guten Bowle, und er kam auch 
ſtets. Aber wer dann unſichtbar blieb, war Pia. Bat 
Onkel Simon fie, zu kommen, fo ſagte fie: 

„Ich ſpiele weder Skat, noch trinke ich Bowle.“ 


Aurnerein,, Aurora“ 
Kopernika 70. 


Morgen, Sonnabend, d. 16. Mal 


um 9 Uhr abends, 
begehen wir unfer 


Sodzer Volkszeitung — Freitag, den 15. Mai 1981. 


Sie ging Heine Rieth ſcheinbar aus dem Wege. Betrat 
ſie aber gar einmal ahnungslos das Zimmer, wenn er da 
war, dann leuchteten feine Augen auf, und ihre Wangen 
kriegten für einen Augenblick eine friſche Färbung. Das 
war für Onkel Simon das untrügliche Zeichen, daß ſie ſich 
liebten, und ihm kam dann jedesmal von neuem die Hoff⸗ 
nun, daß ſie ſich finden würden. Er fürchtete dann auch 
nicht mehr die blonde Couſine. 

Er fühlte ſich auf einmal ſo ſicher, daß er ſie eines 
Tages mit der Baronin und Heine zum Kaffee einlud. 

„Sie kommen!“ rief Idchen, d ausgeſchaut hatte, und 
lief, gefolgt von Simon, den Dreien entgegen. Lina und 
Wilhelm trafen gleichzeitig mit den Gäſten ein. 

„Pia nicht hier?“ fragte die Baronin, ſich umſehend. 

„Sie bekam eben ein Telegramm“, ſagte Wilhelm. 
„Das wollte ſie erſt leſen und, wenn nötig, beantworten. 
Sie wird gewiß gleich kommen.“ 

„So warten wir!“ 

Sie brauchten nicht zu warten, Pia kam. Aber wie ſah 
ſie aus! 

„Was iſt geſchehen?“ fragte Simon. Sie zwang ſich 
ein Lächem ab. Und während fie die Gäſte begrüßte, ſagte 
fie: „Nichts Schlimmes, Onkel Simon. Ich bekam eben 
ein Telegramm aus Berlin von meinem Notar. Er bittet 
mich, ſofort zu kommen.“ 

„Wozu, was iſt los?“ fragte Simon. Alle ſahen ge⸗ 
ſpannt auf Pia. 

„Reichenbach muß mit mir über die Steenſche Sache 
ſprechen.“ 

Simon wollte alles wiſſen. 

„Ja, iſt der nun wirklich durchgebrannt?“ 

Pia hob die Schultern. 

„Ich kann es nicht ſagen, man glaubt es.“ 

„Wer, Steens?“ fragte Life von Mallwitz. Ihr Geſicht 


der Frühling in voller Pracht! 


Die Eindrücke der erwachenden Natur hält feft ein 


Photo⸗Apparat 


Piotr 
kowſtaao 


Se us .J.Morgenstern 


31. Stiftungs ſeſt 


Zur Verſchönerung desſelben wird ein Prolog und ein 

Theaterſtück „Der Turner“ geboten. — Alle Freunde 

und Bönner des Vereins ladet hierdurch höflichſt ein 
die Verwaltung. 


Lodzet Deutscher hl. u. 
Bildungeverein in Dods. 


Heute, Freitag, d. 18. Mal 
7 Uhr abends, findet im 
Vereinslokal Petrikauerſtr. 
Nr. 248, im erſten Termin, 
bezw. um 8 Uhr abends 
im zweiten Termin, dle 


ordentliche 


Wir haben den 
neuen Roman von GERT ROTHBERG erworben: 


Harald Bernkovens 
blondes Modell 


war plötzlich kalkweiß geworden. Simon nahm es mz, 
innerer Befriedigung wahr. 

„Komteſſe, man weiß noch nichts.“ 

Liſe ſchüttelte den Kopf. „Das tft ja ganz unmöglich, 
ein Menſch wie der!“ 

Die Baronin lächelte. „Was weißt du von Steens. 
Du haſt mit ihm auf Hannelores Hochzeit getanzt und 
dich gut mit ihm unterhalten, das iſt alles, was du von 
ihm weißt.“ N 

„Er iſt kein Dieb“, ſagte ſie. Keiner ſprach dagegen 
Pia entſchuldigte ſich, ſie müſſe ſich eilen, zur Station 
zu kommen, um fünf Uhr ginge der Zug. Die Baronin 
wollte wiſſen, was fie anfinge, wenn der Steens 
wirklich 

Pia ließ ſie nicht ausreden. 

„Dann werde ich nach Santiago zurückgehen. So viel 
habe ich dort, um von meinen Zinſen beſcheiden leben zu 
können.“ 5 

„Aber du Haft doch auch hier noch ein nennenswertes 
Vermögen?“ 

„Es iſt ſehr eingeſchmolzen. Für den Bau des Heimes 
iſt viel draufgegangen. Was noch da iſt, das muß zur 
Erhaltung des Heimes bleiben, das ſehe ich nicht mehr al“ 
mein Eigentum an.“ 

„Aber Klein⸗Muttſchken Haft du noch?“? 

Pia lächelte. „Das gehört der Familie Veſter, fo habe 
ich es beſtimmt und da möchte ich 5 nichts daran 
ändern.“ 

Aber nun mußte ſie gehen. Sie reihte allen zum Ab⸗ 
ſchied die Hand. Onkel Simon dachte gerade daran, ſich 
auch bei ſeinen Gäſten zu entſchuldigen, um Pia zu be⸗ 
gleiten, als Heine fragte, ob er ſie zur Station fahren 
dürfe. Da ließ er es ſein. 

Pia nahm Heines Anerbieten dankend an. 

- (Bortfegung, b 


Deutſches Knaben⸗ 


und 


Mädchen⸗Gymnaſium 


| 
zu Zodz. | 
! 
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Am Sonnabend, dem 16. Mat 1981, 
in der Aula des Gymnaſtums 


Frühlings feier 


Knabenchor Müdchenchor 
Gemiſchter Chor 
500 mittwirlende Schüler u. Schülerinnen 


en. 

Beginn Punkt 6 Uhr. 
Karten im Preiſe von 3, 2 u. 1 Zloty find bereits 
id. Gymnaſtalkanzlet, Al. Kosciuszki 65, zu haben 


4 
2 


Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Eröffnung, 

2. Verleſung der Berichte, 3. Bericht der Revifiong« 

kommiſſion, 4. Entlaſtung der Verwaltung 5. Neu⸗ 

wahlen, 6. Reviſton der Satzungen, 7. Anträge, 
Um pünktliches Erſcheinen erſucht 

die Verwaltung. 


Frau Dr. med. 


Gustawa Zand - Tenenbaum 
Irauenlrantheiten und Geburtshilfe 
it umgezogen nach der Betritauer 109 


Tel. 220.25. Sprechſtunden von 12—1 und 3—5 Uhr 


Zahnärzlliches Kabineit 


Gluuuna 51 F0ndowiln Zei. 74-93 


den itewbic 
en . Br able 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Harafd Bernikoven, der große, von aller Welt anerkannte 
Maler, der ein kleines, unscheinbares, blondes Mädel 
liebt, sein „blondes Modell“. Der große Mann geht an 
dieser Liebe fast zugrunde; nach vielen Jahren schwersten 
Ringens und größten Leides findet er die Geliebte. 
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„Der deutſche Rundfunk“ 


Illuſtrierte Nundſchau mit d. aus führlichſton Rundfuntyrsgramm der Welt 


Einzel⸗Exemplare empfiehlt der 
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schlafen Gie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 
2916 von 8 72 an, 

o dne 
wie bol Bakzah gag. 
ateohen haben können. 
(gür 15 . h und 
nen empfohlenen 
ung) 


Auch Sofas, > 


bekommen Ste in ſeinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Tapezlerer P. Weiß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Stentistolen 18 
Front. im Saban. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezialärzte 
Zawadzta Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 
ürztinnen empfangen. 


Konfultation 3 Zloth. 
Dr. med. 


NM Rosental 
Gebuctshilfe und 
Synäkolog 
11 listopada M 19 
GKonſtantiner) Tel. 223-34 


Empfängt von 46; 
von 1—2 in der Hellanſtalt 


Pomoc Alekfandromfta 1 


Theater- u, Kinoprogramm. 


Stadt-Theater : 


tag, „Trzy razy zaslubienie*; 


Frei 


itag, Sonnabend, Sonn- 
Sonntag 


nachm. „Ten, ktörego bija po twarzy“ 
Kameral-Theater: Heute u. folgende Tage 
„Rozkosz uczeiwosci“ 


Populäres Theater: 


Freitag, Sonntag „Dzie- 


were 2 fabryki“; Sonnabend „Ja tu tzadze“ 

Sonntag nachm, „Ja tu rzadze“ 
Populäres Theater im Saa e Geyer: Frei- 

tag, Sonnabend, Sonntag „Malka Szwarcen- 


kopf* 


Tel. 190-48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc, 
Telephonanruf genügt. 


Ne 


Miene 


Buch⸗ u. Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz. Petrikauer Straße 100 , Tel. 196-90 
Geidäftskelle der „ Vobzer Volszeitung“ 


Casino: Tonfilm „Das gefährliche Paradies“ 

Grand- Kino Tonfilm, Ein kleines Cafehaus“ 

Luna: Tonfilm: „Im Westen nichts Neues“ 

Splendid: Tonfilm „Durch Liebe umgarnt“ 

e 1. Die Tänzerin, = Schicksals- 
ächeln 


